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Das Rote Kreuz.

werden. Den Nachfolger» ihres großen Tunant unsere

Glückwünsche zur bewältigten, aber auch zur bevor-
stehenden Arbeit. Möge sie recht fruchtbar sein und
bald alle -ltomnucls cle Lerne » vereinigen. Bereits
ist eine schöne Zahl von Damen zu einem Kranken-

Pflegekurse angemeldet.

Kemptthal. Wir befinden uns bereits wieder in
einem neuen Vereinsjahre. und es wird gut sein, wenn
wir über unsere Tätigkeit auch die werten Leser dieser

Zeitschrift etwas orientieren.

Unser junger Verein hat auch im zweiten Jahre
seines Bestehens einen Samariterknrs mit zirka 2V

Teilnehmern zu Ende geführt unter Leitung des be-

liebten Herrn Dr. Peter. Effretikon. dem für den

praktischen Teil der Uebnngsstunden Herr Wpß, Vize-
Präsident, zur Seite stand. Am 14. Januar fand die

Schlußprüfung statt, und es konnte allen der Sama-
riterausweis verabfolgt werde», um welchen vielleicht

einzelnen vor der Prüfung etwas bange war.
Herr Dr. Peter äußerte sich anläßlich seines Schluß-

Wortes etwas spaßhaft, daß er anfänglich glaubte, es

hätten fast alle Teilnehmer eine Krankheit des Kehl-
kopfes, indem klare und hörbare Antworten sehr selten

waren. Wenn die Beredsamkeit im ersten Kurse von
1910 besser war. so glaube ich. ohne jemandem nahe

treten zu wollen, dies dem Umstände zuschreiben zu

müssen, daß eben damals das zarte Geschlecht be-

deutend stärker vertreten war als im vergangenen
Kurs.

Am 27. Januar fand unsere Generalversammlung
statt, welche glatt von statten ging. Die Jahresrech-

nung schließt infolge des sparsamen Haushaltes mit
einem schönen Barbetrag ab. Ein erfreuliches Resnl-

tat für uns und überraschend vielleicht für solche,

welche unsere Verhältnisse in der gleichen Zeit des

Vorjahres kannten. Wir danken hier den gemeinnützigen
Gesellschaften des Bezirkes und der Gemeinde, sowie

Privatpersonen, welche durch namhafte Beträge uns
unterstützten. Sämtliche Vorstandsmitglieder mit Aus-
nähme von zwei Beisitzerinnen, welche eine Neuwahl
bestimmt ablehnten, sind für eine neue Amtsdaner
bestätigt worden, und konstituiert sich der neue Vor-
stand wie folgt:

Präsident: Karl Meier. Kemptthal : Vizepräsident:
Hrch. Wyß. Grenzstraße 22. Winterthur: Aktuar:
E. Morf, Effretikon: Quästorin: Rosa Blöchlinger,
Grasstall: Beisitzer: Alfred Keller, Winterberg. Berta
Wiederkehr. Winlerberg, und Ida Gallmann. Graf-
stall (letztere zugleich Materialverwalterin>. Uebungs-
leiter ist Hrch. Wyß. Vizepräsident, und Stellvertreter
Karl Schanb. Breitestraße 61. Winterthur.

Es muß wohl als Ironie des Schicksals bezeichnet

werden, daß an der Generalversammlung ein Aktiv-

Mitglied, welches selber nur hie und da wie ein Irr-
licht durch unsere Uebungen und Versammlungen
huschte, die Anwesenden zu fleißigem Besuche der

Uebungen aufforderte.

Haben wir auch eine Anzahl unerwarteter Aus
tritte zu verzeichnen, so hat sich doch unsere Aktiv-
mitgliederzahl vergrößert. Wir blicken froh vorwärts
und geben hier die Versicherung, auch im kommenden

Vereinsjahre unser Bestes zu tun für die nützliche

Sache des Samariterwesens. U. Hl.

— - -Us

An vörkctiiöcksns Cinksnäsr: Wir sind leider gezwungen, eine Reihe von Berichten, trotzdem sie

rechtzeitig eingetroffen sind, wegen Raummangel für eine nächste Nummer zurückzulegen. Den fleißigen und

freundlichen Berichterstattern für ihre Einsendungen unseren besten Tank. Die Redaktion.

Dsr lentralvorltanä à kàeii. Saniariisrbulià an à Sektionen.

W e rte Mitglieder!
Wir machen hiermit bekannt, daß die àsMrige Oslegiertenversammlung am 2. ?uni

in Iteusnburg stattfinden wird. Wir verweisen auf ll—14 der Bundesstatnten und

ersuchen Sie um Bezeichnung Ihrer Delegierten. Allfällige Anträge sind uns bis zum 20. April
einzusenden. Nach Ablauf dieser Zrist wird das Traktandenverzeichnis aufgestellt und an die

Sektionen mit der Einladung versandt.

Wir haben uns dem Roten Kreuz gegenüber verpflichtet, für den Vertrieb von üll.Wl)
BnndeSseicr-Postkarten aufzukommen. Wir können Ihnen melden, daß diese Zahl durch

Bestellungen der Sektionen erreicht ist. laden Sie aber zu weitern Bestellungen freundlich ein.
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Um eine rechtzeitige Abrechnung und prompte Uebergabe an unsere Amtsnachfolger zu
erzielen, wird der Jahresbeitrag pro 1912 im Lauf des Aprils erhoben werden. Für
den fchweiz. Samariterbund betragt er 3V Rp. pro Aktivmitglied. Für den Zentralverein
vom Roten Kreuz wird von den alten Sektionen derselbe Betrag wie 1911 erhoben. Die-

jenigen neuen Sektionen, die mehr als 5 Fr. bezahlen wollen, ersuchen wir, dies möglichst
bald unserm Kassier mitzuteilen l§ 3, Alinea u der Bundesstatuten).

In der Erwartung, an der Versammlung in Neuenburg, der letzten unter unserer Amts-
führung, recht viele Sektionen begrüßen zu dürfen, zeichnen wir

Hamens 6es lentralvorltanäes lies lckwsi?. Zamariterbuncles.

Der Sekretär: Der Kassier: Der Präsident:
lö. Uleri, Pfr. Emil lîauber. g. Santner.

O

Der Eilig im lNilitâràà

In der militärärztlichen Zeitschrift -<D<z

Dmluoöv » gedenkt der Stabsarzt Dr. Armand
eines altbewährten Mittels, das in der Armee

von jeher stark im Gebrauch war: des Essigs.

Die Griechen tranken ihn mit Wasser ver-

mischt und namentlich die Römer bedienten

sich dessen, um damit das Getränk herzustellen,

das unter dem Namen Dosm, bekannt war.

Uebrigeus waren in den Zeughäusern stets

große Mengen davon für die Maschinen vor-
Handen. Stoffe, Lcderwaren und Felle wurden

mit einer Mischung von Alaun und Essig

gehärtet, um damit die Wurfmaschinen aus-

zurüsten, deren sich die Römer in ihren Be-

lagcrungskriegen bedienten.

Hanibal verteilte den Essig in großen

Mengen unter seine Soldaten und der wohl-
tätigen Wirkung dieser Flüssigkeit verdankt

es seine Armee, daß sie die Alpen über-

schreiten konnte und daß der Genuß von

Schneewasser nicht mehr Krankheitsfälle ver-

ursachtc. Ilebrigens wurden ja mittelst Essig

Felssprcngungen vorgenommen.
Während der Kreuzzüge führten die Frauen,

die ihre Männer oder Geliebten nach Palä-
stina begleiteten, Gefäße mit einer Mischung

von Wasser und Essig mit, sowotzl um damit

die Wunden zu pflegen, Marode zu stärken,

als auch um den Durst der Kämpfenden zu

löschen. Der Essig scheint überhaupt während
des ganzen Mittelalters unter den mehr oder

weniger disziplinierten Truppen jener Zeit
die Rolle einer Herzstürkung gespielt zu haben.

Die oben erwähnte römische ver-

suchte man 1766 und während des 7-jährigen
Krieges wieder einzuführen, da die Flüssigkeit
aber in blcchernen Gefäßen aufbewahrt wurde,

gingen diese letzteren aber bald zugrunde.

Dennoch wurde in verschiedeneu Garnisonen
das Getränk noch längere Zeit verteilt.

Die provisorische Instruktion über das

Lagerleben, herausgegeben am 1. März 1792
und das Reglement vom „Brumaire" des

Revolutionsjahres VII, verordnete den Wacht-

meistern das Tragen von großen mit Essig

gefüllten Gefäßen während langer Märsche.

Dieses Getränk wurde dann bei großer Hitze

dem Trinkwasser zugesetzt. Die Tagesration
betrug V>y Pinte per Mann, d. h. nach un-
serer heutigen Rechnung ungefähr 1,5 Gramm.

In den Spitälern diente der Essig auch

dazu, die Darmfunktionen anzuregen und

Bonaparte verfehlte nicht, den Rekonvales-

zenten seiner Mannschaftsdepots in Mailand,
Eassano, Eremone n. als Extra „Weißbrod
und Essig" verabfolgen zu lassen. Dr. Armand
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